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Ermunterung in trostloser Zeit
Rosenkranzbetrachtung
Ermunterung in trostloser Zeit

Gedanken zum trostreichen Rosenkranz

mit Texten aus Briefen von Carl Lampert

Einführung: Der Rosenkranz mit den trostreichen Geheimnissen hat sich – trotz seiner inhaltlich wichtigen Botschaft und obwohl er im Gotteslob abgedruckt ist – bei uns noch nicht richtig durchgesetzt. Die dort bedachten Geheimnisse erzählen davon, dass Gott der Herrscher der Welt ist und dass alle irdischen Herrscher stets auf Zeit an der Macht sind. Ihre Zeit läuft ab; Gott hingegen bleibt auf ewig. 

Gerade Menschen wie der selige Carl Lampert, die unter den zeitlichen Regimen zu leiden hatten und zu leiden haben, finden Ermunterung in der Zuversicht, dass ihr Leben schlussendlich nicht in der Hand derjenigen liegt, die, um ihre Ziele durchzusetzen, Menschen wegsperren, quälen und töten. Über allem, was auf der Erde geschieht, herrscht einer, dessen Macht nicht begrenzt ist: Gott, der in Jesus Christus Mensch durch die Gottesmutter Maria Mensch geworden ist. Sie rufen wir an um Fürbitte und Beistand mit dem Lied: 

Lied – Maria, dich lieben ist allzeit mein Sinn … (594/1+5)

Betrachtungen zum ersten Gesätzchen 

Jesus, der als König herrscht.  

Am Ostersonntag des Jahres 1943 schreibt Provikar Lampert an seinen Bruder Julius und andere Verwandte: „Allen von Herzen gesegneten, frohen Ostertag. Wenn auch der Welt-Karfreitag weiter geht, so hat Ostern … seine tröstlichste und seligste Hoffnung in dem, der Leid und Tod überwand und zum Sieger über Tod und Teufel wurde; und von diesem göttlichen Sieger ist das Wort: ‚Vertraut, ich habe die Welt überwunden‘. Also, was sollen wir kleinmütig sein, wenn’s auch nicht immer leicht ist, menschlich damit fertig zu werden?“

Impuls: Die Auferstehung ist der wärmende und erhellende Sonnenstrahl in unsere Karfreitags-Erfahrungen. Es ist tröstlich und stärkend zu wissen, dass wir einen König haben, der Leben schenkt und Leben erhält. Unser König hat die Welt mit ihren oft so irrationalen Abläufen durchschritten. Und wenn er in die Knie ging, zu Boden fiel und man ihn aufs Kreuz legte: Er überwand diese Mächte, sie konnten ihn nicht besiegen. Das ist der Herrscher, unter dessen Schutz wir stehen. (Jesus, der als König herrscht.)     

Rosenkranzgebet
Betrachtung zum zweiten Gesätzchen 

Jesus, der in seiner Kirche lebt und wirkt. 

Am 15. Jänner 1944, knapp einen Monat nach dem ersten Todesurteil, schreibt Carl Lampert an seinen Bruder Julius: 

„Heute kam nun in meine dunkle Trübsal ein großer Freudenstrahl: Die Liebe Gottes und der Menschen kam zu mir auf Besuch, in Form lieber Briefe. … Ganz tief beglückten mich zwei Dinge, der liebe Muttergruß vom Berge in Rankweil … und der erstmalige Besuch des hiesigen Seelsorgers – der erste nach fast einem Jahr – und seine Ankündigung, dass ich am Montag einer heiligen Messe beiwohnen darf. … Das alles kam auf einmal heute. Begreifst du, dass eine Kruste von meinem einsamen, leidgeprüften Herzen sich löste und all das Weh, das seit dem 20. Dezember mich fast erdrückte, in langen Freudentränen sich löste? Es gibt noch Liebe auf Erden, und Gott schickt sie wie ein Vater zur rechten Zeit!“

Impuls: Es gibt Liebe auf Erden, und sie ist erfahrbar in jeder guten Tat, in jedem liebevollen Wort, in jedem stärkenden Blick, in jeder wertschätzenden Zeile, in kostbaren Bildern, die Erinnerungen wecken, in ersehnten Besuchen, im Erleben der Gemeinschaft mit Menschen und mit Gott. All das gehört zu jener Kirche, in der Jesus lebt und wirkt. (Jesus, der in seiner Kirche lebt und wirkt.) 

Rosenkranzgebet 

Betrachtung zum dritten Gesätzchen 

Jesus, der wiederkommen wird in Herrlichkeit.

Nach der zweiten Urteilsverkündigung seiner Todesstrafe schreibt Carl Lampert am 28. Juli 1944 an Oskar Schuchter, Pfarrer in Göfis: „Seit 14. Januar bin ich hier in Torgau. … Behandlung freundlich und menschlich. … Es war wie ein Wunder, wie wir hierher kamen und nun hierbleiben durften. Anfänglich war ich außer mir vor Freude, über diese unerwartete Besserung, zumal noch der große Trost hinzu kam, dass wir an den ersten drei Montagen unseres Hierseins in hiesiger Anstaltskapelle einer Gemeinschaftsmesse beiwohnen und die heilige Kommunion empfangen durften, wie die Besuche des Anstaltspfarrers erhielten. Leider wurde all dieser religiöse Trost uns kurzerhand vom Kriegsgericht verboten, und wiederum sind wir wie vorher von der Seelsorge ausgeschlossen! – Aber der Heiland kommt trotzdem jeden Sonntag zu mir!“

Impuls: Das Kommen Jesu kann nicht verhindert werden. Keine irdische Gewalt und keine Schikane verhindern das Kommen Jesu zu denen, die ihn suchen. Gott lässt seine Schöpfung und seine Geschöpfe nicht als Waise zurück. Sein Kommen in unserer Zeit im Zeichen der hl. Kommunion – sei es geheim und unter Gefahr, sei es in Zeiten der Krankheit oder körperlichen Schwäche – ist Vorbote seiner Wiederkehr in Herrlichkeit. (Jesus, der wiederkommen wird in Herrlichkeit.) 

Rosenkranzgebet 

Betrachtung zum vierten Gesätzchen
Jesus, der richten wird die Lebenden und die Toten.

In einem Brief an den Stadtpfarrer in Dornbirn, Josef Emanuel Treitner, schreibt Carl Lampert im Jänner 1944: „Ach wie viel hätten wir uns zu sagen und zu schreiben! Doch es können nur ein paar in Eile hingeworfene Worte sein. … Ein Wort heißt ‚Behüte dich Gott!‘, sofern dies mein letztes Grüßen schriftlicher Art an dich sein sollte! Mein Leben hängt derzeit an dünnstem Faden, der feste Boden aber, auf den ich vertrauend ‚ziele‘, heißt Gottes Hilfe, und so kann (könnte?) ‚aus einem langen Bangen in scheußlich schwebender Pein‘ doch noch irgendeine rettende Landung werden! Fiat voluntas Dei (Gottes Wille geschehe)! Abschied nehmen tue ich nicht, da es sowieso einmal ein Wiedersehen gibt, - hoffentlich ein recht glückliches.“ 

Impuls: Wer Gottes Barmherzigkeit vertraut, wer sich von ihm behütet weiß, steht auf der sicheren Seite und auf festem Boden, wenn es am Ende aller Zeiten heißt Bilanz zu ziehen. Wir dürfen mit einer guten und rettenden Landung bei Gott rechnen. (Jesus, der richten wird die Lebenden und die Toten.)

Rosenkranzgebet

Betrachtung zum fünften Gesätzchen 

Jesus, der alles vollenden wird.   

Im bereits erwähnten Schreiben von 28. Juli 1944 an den Pfarrer von Göfis, Oskar Schuchter, schreibt der Provikar: „Das Todeslos, das über mich verhängt ist, ist schwer zu tragen, aber ich bin trotzdem voller Ruhe und Humor – und wenn trotz allem mein Kopf rollen sollte, so ist das heute kein einzelnes Los – und es geht dann zur Freiheit und zum Leben! Das ist kein lebenswertes Leben! … Gott weiß alles – und er wird Recht schaffen!“

Impuls: Unsere Wirklichkeit endet nicht durch Krankheit, Gewalt und Tod. Und erst recht nicht endet Gottes Heilswille an Krankheit, Gewalt und Tod. Weder wir noch die Schöpfung werden wertlos verenden. Im Blick auf Gottes Zusage einer neuen Welt: ‚Seht, ich mache alles neu!‘ (vgl. Offb 5,21) schreiten wir frei von den Fesseln aller Bedrohung in die Freiheit und zum Leben, hin zur Vollendung, die uns verheißen ist. (Jesus, der alles vollenden wird.) 

Rosenkranzgebet 

Schlussgebet
Mit Carl Lampert beten wir: „Anbetend knie ich vor Dir, Allweiser Du, mein Gott! Wie Schalen sind offen mir die Hände mein. Was meiner Seele frommt leg du hinein! Und dankend preis ich dich für Glück und Leid und Tod.“ 

Segen
Lied – Herr ich bin dein Eigentum (GL 851/1-3) oder

Wer nur den lieben Gott lässt walten (GL 295/1-3) oder 

Was Gott tut, das ist wohlgetan … (GL 294/1/3-4) oder

Meerstern ich dich grüße … (GL 839/1+3+5)

Diese Betrachtungen wurden zusammengestellt von:

Offizial Walter H. Juen, Rankweil
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